
Der Bogen, der zwischen dem historischen Reichstags-
gebäude und dem Deutschen Bundestag gespannt wird,
spiegelt sich in „Volk“ und „Bevölkerung“ meiner Mei-
nung nach sehr gut wider. 

(Beifall bei Abgeordneten der SPD und des
BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN)

Besonders beeindruckend, aber auch herausfordernd ist
für uns Abgeordnete ganz sicher das Heranschleppen von
Erde aus unseren verschiedenen Wahlkreisen. Diese In-
teraktion und Partizipation zeigt deutlich, dass es sich um
ein Kunstwerk handelt, welches man nicht überall auf-
stellen kann, sondern welches ausschließlich für den
Deutschen Bundestag geschaffen wurde. 

Ich finde auch die Geste, dass die Erde aus den Wahl-
kreisen sozusagen als Partikularinteresse hierher gebracht
wird, die dann mit allen anderen Regionen in ein großes
Ganzes einmünden, sehr symbolträchtig. 

Meine Damen und Herren, wir alle haben schon an 
ersten Spatenstichen teilgenommen. Ich frage Sie: Wer hat
nicht auch damals sozusagen seinen Teil zur Symbolik
beigetragen? Das ist genau das Gleiche. 

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN)

Hier wird das Zusammenwirken aller Abgeordneten deut-
lich unterstrichen. Es ist gerade kein Blut-und-Boden-
Symbol.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN –
Dr. Uwe Küster [SPD]: Ganz im Gegenteil!)

Vizepräsidentin Petra Bläss: Kollege Heinrich, Sie
müssen zum Schluss kommen. 

Ulrich Heinrich (F.D.P.): Frau Präsidentin, ja. 

Um mit Hans Haackes Worten zu sprechen, wird mit
der „Bevölkerung“ gerade das Blut aus der Erde genom-
men. Hier geht man mehr in Richtung Jus soli. Überlegen
Sie sich dies genau, und Sie kommen zu dem gleichen
Schluss.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD, des 
BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der 
PDS – Zuruf von der CDU/CSU: Sie haben
schon lange überzogen!)

Frau Präsidentin, mein letzter Satz: Obwohl man
Zweifel haben kann, ob man über Kunst im ganzen Parla-
ment abstimmen sollte, weil Kunst nicht per Mehrheit be-
stimmt werden kann, sondern auch die Freiheit der Kunst
eine tolerante Haltung aller verlangt, bitte ich Sie, Tole-
ranz zu üben, dem Projekt zuzustimmen und den Antrag 
deshalb abzulehnen. 

Ich bedanke mich. 

(Beifall bei Abgeordneten der F.D.P., der SPD,
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN sowie
der PDS)

Vizepräsidentin Petra Bläss: Nächste Rednerin in
dieser Debatte ist die Kollegin Hanna Wolf, SPD-Fraktion.

Hanna Wolf (München) (SPD): Frau Präsidentin!
Meine sehr geehrten Damen und Herren! Wir stimmen
heute über Hans Haackes Kunstprojekt ab, weil er für sei-
ne Erdinstallation nicht etwa ein Gartencenter beauftragen
will, sondern alle 669 heutigen und auch alle zukünftigen
Abgeordneten zum Mitbringen eines Zentners Erde aus
ihrem Wahlkreis auffordert. Dadurch werde ich zur Mit-
gestalterin. Weil ich den Künstler ernst nehme, will ich
auch begründen, warum ich nicht mitmachen werde. 

Die fürsorglich bevormundenden Briefe, die wir alle
bekommen haben, und die herablassenden Artikel in eini-
gen Feuilletons über die Kompetenz von Politikern 

(Beifall der Abg. Dr. Antje Vollmer 
[BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN])

veranlassen mich auch zum öffentlichen Widerspruch.
(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei 

Abgeordneten der F.D.P.)

Der Kunstbeirat wird nicht desavouiert, wenn das
Plenum heute über diesen Vorschlag abstimmt. Allerdings
hätte ich mir gewünscht, dass der Kunstbeirat die Ent-
scheidung von sich aus offen gehalten hätte, 

(Beifall der Abg. Dr. Antje Vollmer 
[BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN]) 

da ja jede und jeder Abgeordnete sich aktiv beteiligen soll. 
(Beifall bei Abgeordneten der SPD, des BÜND-
NISSES 90/DIE GRÜNEN, der CDU/CSU und
der F.D.P.)

So begeistert ich von Anfang an über die Verhüllung 
des Reichstages durch Christo und Jeanne-Claude war,
Haackes Installation kann ich nicht mitgestalten. Bevor
ich einige meiner Gründe nenne, distanziere ich mich aufs
Schärfste von zynischen, ausländerfeindlichen Sprüchen,
die ich leider auch von der Seite einiger gelesen habe, die
das Haacke-Konzept ablehnen. 

(Beifall bei Abgeordneten der SPD, des BÜND-
NISSES 90/DIE GRÜNEN, der CDU/CSU und
der PDS – Gert Weisskirchen [Wiesloch]
[SPD]: Der Herr Glos!)

Mit den Ansichten eines Herrn Glos zum Beispiel mache
ich mich nicht gemein. 

(Monika Griefahn [SPD]: Er hat gesagt, die
Inder sollten das machen!)

Zu meinen Gründen. Erstens. Die Inschrift im Giebel des
Reichstagsgebäudes „Dem Deutschen Volke“ war in der
Entstehungszeit, wie Haacke selber schreibt, „eine Heraus-
forderung für den Kaiser, der deshalb ihre Realisierung
lange zu verhindern wusste. Der Kaiser spürte wohl einen
Hauch der französischen Revolution.“ Dass die Nazis
diesen Begriff missbraucht haben, gehört zur Tragik unser-
er Geschichte. Aber 1989 riefen die Menschen in Leipzig:
„Wir sind das Volk!“ Es war eine Provokation für die DDR-
Machthaber,undniemandhateschauvinistischverstanden.
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